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Deutſchland.
Berlin, d. 29. April. Heute Mittag um 1 Uhr verſammelten

ſich die Abgeordneten beider Kammern im weißen Saale des königl.
Schloſſes. Der Thron war mit einer rothſammtnen Decke verkleidet.
Die Verſammlung die ſich kurz vor 1 Uhr zahlreich eingefunden
hatte, bildete ſehr bald dichte Gruppen, die ſich im lebhaften Geſpräch
ergingen. Zahlreiche Militair und Regierungs Uniformen gaben der
Verſammlung ein ziemlich lebhaftes Kolorit. Die Tribünen waren
wenig beſetzt in der DiplomatenLoge befanden ſich einige engliſche
und franzöſiſche GeſandtſchaftsAttaches. Zehn Minuten nach 1 Uhr
traten die Miniſter in Uniformen in den Saal und ſtellten ſich auf
der linken Seite des Thrones auf. Die Abgeordneten traten in ei
nen Halbreis zuſammen und der Miniſter- Präſident verlas fol
gende Rede:

Meine Herren!
Die fünfmonatliche Sitzungsperiode, auf welche wir heute gemeinſchaftlich zu

rückblicken hat Jhnen wiederum vielfache Gelegenheit geboten der Regierung Sr.
Maj. des Königs bei der Reform und Vervollſtändigung unſerer Geſetzgebung ſo

zwie in anderen für die Zukunft des Vaterlandes bedeutungsvollen Angelegenhei
ten Jhren patriotiſchen Beiſtand zu gewähren.

Mit Dank und Genugthuung wird es von der Regierung anerkannt daß die
meiſten Gegenſtände Jhrer Berathungen in befriedigender Weiſe erledigt, daß man
che Geſetzentwürfe durch die von Jhnen beſchloſſenen Abänderungen und Zuſätze
e paben Sare Herren mit Bereitwilligkeit einem Staatsvertrage Jhre
Zuſtimmung ertheilt, deſſen Ausführung für die Entwickelung und künftige Be
deutung unſerer entſtehenden Kriegsmarine hoffentlich von weitreichendem Einfluß
ſein Dirg die Annahme des auf die Verhältniſſe der ehemals reichsunmittelbaren

Fürſten und Grafen bezüglichen Geſetzes haben Sie zur Erfüllung einer durch völ
kerrechtliche Verträge begründeten Pflicht den Weg geöffnet.

Die mit Jhnen, meine Herren vereinbarten, auf die innere Verwaltung und
auf die Rechtspflege bezüglichen Geſetze dürfen als erfreuliche Fortſchritte zum Beſ

ſern begrüßt werden.
Das Geſetz über die Löſung der Konflikte bei gerichtlichen Klagen wegen

Amtshandlungen wird ohne Beeinträchtigung des allgemeinen Rechtsſchutzes, die
Organe der Verwaltung vor ungerechtfertigten, ihre Wirkſamkeit gefährdenden Ver
olgungen ſicherſtellen.folg e n wegen Abänderung mehrerer Beſtimmungen des Perſonen

rechts (des 1. Titels II. Theils des Allg. Landrechts) iſt ein praktiſch ſehr wichtile unſerer altländiſchen Geſetzgebung von weſentlichen die Seleeer
Sittlichkeit verletzenden Mängeln befreit worden.

Die Civilprozeß Novelle wird einige Vereinfachungen des Prozeſſes und eine
für Kredit und Verkehr wünſchenswerthe Beſchleunigung des Executionsverfahrent
herbeiführen Die Reviſion der Sportelgeſetze iſt in einer Weiſe erledigt worden,
welche zu der Hoffnung berechtigt, daß nunmehr weſentlichen durch dieſelbe bis
her veranlaßten. wirklich begründeten Beſchwerden abgeholfen ſein wird.

Das Geſetz über die Beſchäftigung der Strafgefangenen außerhalb der Anſtal
ten, welches einem aus Jhrer Mitte, meine Herren hervorgegangenen Antrage
ſeine Entſtehung verdankt wird der Gefangnißverwaltung die Löſung einer ihrer

x wichtigſten Aufgaben erleichtern.
Durch das Geſetz welches die Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes und

der ländlichen Arbeiter betrifft, wird das in neuerer Zeit vielfach gelockerte Ver
hältniß der Herrſchaften zu ihren Dienſtleuten wieder größere Feſtigkeit erlangen.

Die Geſetze über die 9ewerblichen Unterſtützungskaſſen und über die Vereini
gung der Berg Hütten Salinen und Aufbereitungsarbeiter in den Knappſchaf
ten gewähren der Regierung für ihre Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Ver
hältniſſe eines großen Spriles der arbeitenden Klaſſe eine ſichere Grundlage
Auch das die Reform der Gewerbeverfaſſung bezweckende Geſetz, welches noch
in den letzten Wochen Jhre Zuſtimmung erhalten hat iſt als ein erfreulicher Fort
ſchritt auf dieſem Gebtete der Geſesgebung anzuſehen.

Durch die von 3 bewilligte Zinsgarantte für das Anlagekapital der Bres
lau Poſen Glogauer ſlenvahn haben Sie die Ausführung einer längſt verheiße
nen Bervollſtändigung der vaterländiſchen Eiſenbahnverbindungen ſicher geſtellt.

Haß die auf eine zeitgemäße Abänderung der Proviniale, Kreis und Ge
meindeverfaſſungen abztelenden Geſetentwärfe auch in der heute ablaufenden Si
Hungsperiode nicht haben zum Abſchluß gebracht werden können, werden Sie, meine
Herren mit der Regierung Sr. Maj. bedauern Die Erledigung dieſer wichtigen
Verfaſſungéfrage bleibt ein dringendes Bedürfnig, deſſen Befriedigung die Regie
rung wie die Landesvertretung fernerweit beſchäftigen muß

Sekt dem Beginn Jhrer Situngen iſt die durch die Verträge der letzten Jahre
angebahnte Erweiterung des deutſchen Zollvereins ins Leben getreten. Seitdem
haben einige darauf bezügliche Stagtsverträge, die erſt in den letzten Tagen des
verfloſſenen Jahres zu Stande gebracht werden konnten, ſo wie verſchiedene Ab
änderungen des Vereins Zolltarifs Jhre Genehmigung erhalten.

Der Jhnen vorgelegte Staatshaushalts Etat für 1854 iſt, zur großen Ge
nugthuung der Regierung, ohne alle Abänderung von Ihnen feſtgeſetzt worden.
Derſelbe giebt aufs Neue den erfreulichen Beweis daß es, auch unter ſchwierigen
Verhältniſſen möglich iſt, durch konſequente Befolgung der bewährten Grundſätze
der Ordnung und Sparſamkeit im Staatshaushalt das Gleichgewicht zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben aufrecht zu erhalten.

Durch Jhre Zuſtimmung zu der von der Regierung vorgeſchlagenen Berichti
gung des Maiſchſteuerſatzes haben Sie der Finanzverwaltung die Löſung dieſer
Aufgabe auch für die Zukunft weſentlich erleichtert.

Die politiſchen Verwickelungen der Gegenwart haben der Regierung Sr. Maj-
die unabweisliche Pflicht auferlegt, zu den außerordentlichen Ausgaben, zu welchen
Preußen zur Aufrechthaltung ſeiner Stellung in Europa genöthigt ſein könnte,
einen mit einer neuen Belaſtung des Landes verbundenen ausgedehnten Kredit
von Jhnen in Anſpruch zu nehmen. Sie haben, meine Herren dieſen Kredit mit
Hingebung und Vertrauen bewilligt. Der Regierung ſind dadurch die Mittel ge
währt, auf dem bisher von ihr verfolgten Wege, in voller Einigkeit mit Oeſter
reich und ganz Deutſchland, und im Einvernehmen mit den andern europäiſchen
Großmächten, fortzuſchreiten, und in allen Wechſelfällen der Zukunft Preußens
Könige und Seinem treuen jederzeit kampfbereiten Volke die Stellung zu bewah
ren die ihnen bei der Löſung der großen europäiſchen Frage der Gegenwart ge
bührt. Die Wiederherſtellung des geſtörten Friedens und deſſen möglichſte Sicher
ſtellung wird bei allen Beſchließungen, zu welchen Se. Maj. unſer allergnädig
ſter Herr, Sich bewogen finden möchten, das unverrückbare Ziel Seiner Beſtre
bungen bleiben. Möge ihm dazu der König der Könige Seinen Segen verleihen.

Die Verſammlung brachte auf Anregung des Präſidenten der
Erſten Kammer Grafen Rittberg, ein dreimaliges Hoch auf Se. Ma
jeſtät den König und trennte ſich, nachdem ſich die Bekannten noch
zum Abſchied begrüßt hatten.

Die z Neue Preuß. Zeitung ſpricht ſich heute ſehr unzufrieden
über den Präſidenten der Zweiten Kammer aus. Dem Kreuzzeitungs
blatt erſcheint es „befremdlich“ und „durchaus unpaſſend“, daß Graf
Schwerin ſich gemüßigt finden konnte die letzte Sitzung der
Zweiten Kammer mit folgender Rede zu ſchließen

„„Meine Herren Während des Laufes der Verhandlungen iſt es mir auf dem
ehrenvollen Platze, auf den Sie mich geſtellt haben, nicht verſtattet geweſen, meine
Meinung über die Lage des Landes auszuſprechen. Die Lage des Landes iſt, wäh
rend wir hier verſammelt waren, noch ernſter geworden, die Gefahren, welche un
ſer Vaterland bedrohen, ſind größer geworden. Die Volksvertretung hat der Re
gierung Sr. Majeſtät des Königs die von ihr geforderten Mittel mit Bereitwillig
keit bewilligt, und ich glaube, meine Herren, hinzufügen zu dürfen die Zweite
Kammer hat es gethan, indem die große Mehrheit das Bewußtſein hatte, ſich einig
zu wiſſen mit der Regierung in Bezug auf die Richtung welche dieſelbe in ihrer
auswärtigen Politik verfolgt und auch ferner zu verfolgen erklärt hat. Ob es der
Regierung noch ferner gelingen wird, dem Lande die Segnungen des Friedens zu
erhalten, ob dieſe nicht bald genöthigt ſein wird, an das Schwert zu greifen das
ſind Fragen, welche die Regierung ſelbſt heute noch nicht beantworten kann. Eines
aber glaube ich ausſprechen zu dürfen: ſoll Großes geleiſtet werden ſo ſt es ar
möglich wenn das Vertrauen zwiſchen Regierung und Volt nen e el
wenn die Regierung ſich ſtützen kann auf die ganze Kraft der en Hat wird
Daß ſie dies könne, meine Herren dazu laſſen Sie uns n ſichere Grundlage
meiner Ueberzeugung nach, nur möglich ſein, wenn die feſte s dem Lande gege
allſeitiger Anerkennung des Rechts feſtgehalten wird endet Raum jur freien
bene Verfaſſung zum vollen Abſchluſſe kommt, und wenn meine Herren wird
Entwickelung im Lande gegeben wird. (Bravo!) en Patriotismus und der
wenn der Augenblick der Gefahr kommt das Volk in einem conſtitutionellen
Liebe zum Könige und Vaterlande, einer Eigenſchaft m er Achtung vor der Ver
Staate, wie der unſrige, unzertrennbar verbunden atte hervorgehen, wie es bis
faſſung, Preußen feſtſtehen und glorreich aus Srero Laſſen Sie uns auch nach
her aus allen Kämpfen hervorgesan on thun daß ſich dieſe Ueberzeugung immer
e ins derr Vfent be a bieſen Sinne laſſen Sie mich Sie Frferdern

ehr befeſtige j izu einem Hoch auf hen erhabenen Monarchen. Se. Majeſtät der König, er

e B. ſchreibt „Es gewinnt immer mehr an Wahr
ſheinlichtet, a die kaiſerlich öſterreichiſche Regierung in London ein

Anlehen negociiren wird. Nach den durch Hrn. von Czörnig in
London gepflogenen Verhandlungen hat es die meiſte Wahrſcheinlich
keit, daß die öſterreichiſchen Staats Eiſenbahnen das Unterpfand für
dieſe neue Staats Anleihe bilden werden. Die Anleihe dürfte ſich auf
150 Millionen Gulden belaufen, für welche die öſterreichiſchen Staats
Eiſenbahnen mit ihrem Ertrage von mehr als 16 Millionen Gulden
eine mehr als hinreichende Bürgſchaft bieten würden. Die von englt
ſchen Bankhäuſern gemachten Offerten ſind entſprechend günſtige. Eine



Einwirkung auf den Betrieb der Eiſenbahnen hat die öſterreichiſche
Regierung bis jetzt den Darleihern nicht zugeſtehen wollen obſchon
dieſe nur ſehr bedingt gefordert wurde. Ueber dieſen Punkt wird zur
Zeit hin und her verhandelt.

Jn Anbetracht, daß bei den eingetretenen politiſchen Verwicke
lungen weder ein angemeſſener Beſuch der 17. Verſammlung deutſcher
Land und Forſtwirthe, welche nach dem Beſchluſſe der 16. Verſamm
lung in dieſem Jahre in Cleve ſtattfinden ſollte, und eben ſo wenig
ein erſprießlicher Erfolg derſelben zu erwarten ſteht, haben die Prä
ſidenten derſelben Frhr. v. Carnap Bornheim und Strupp, in der
Vorausſetzung, einem allgemeinen Wunſche zu entſprechen, beſchloſ
ſen, daß die 17. Verſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe ver
tagt, und im Jahre 1855 in Cleve abgehalten werde.

Aus der oberrheiniſchen Kirchenprovinz, d. 26. April.
Die Folgen unſeres unſeligen Kirchenſtreites fangen an, nach allen
Seiten hin an das Licht zu treten. Schon haben mehrere junge
Leute, die geſonnen waren ſich dem kathol. Prieſterſtande zu widmen,
auf dieſen Beruf verzichtet, da er ſie unter den obwaltenden Umſtän
den unvermeidlich in Konflikt mit der geiſtlichen Behörde oder der
Regierung bringen würde. Jn vielen Gemeinden des Oberlandes da
gegen giebt ſich der Wunſch kund, einerſeits dieſen endloſen Wirren,
andererſeits aber den unbegrenzten Anmaßungen der Hierarchie durch
entſchiedenen Austritt aus der kathol. Kirche zu entgehen und ſich
an die früheren Deutſch kathol. Gemeinden zu Stockach und Conſtanz
anzuſchließen, die dann wieder in das Leben treten würden. Auch in
den Deutſch kathol. Gemeinden von Heidelberg und Mannheim, die
ſich beide eines ſehr regen geiſtigen Lebens zu erfreuen haben, zeigt
ſich ein geſteigertes Jntereſſe. So traten in Mannheim im Laufe
dieſer Woche, nachdem ſich die Gemeinde auf Oſtern um 5 felbſtſtän
dige Mitglieder vermehrt hatte, wieder 37 neue Mitglieder bei. Der
Kirchenbeſuch iſt dabei ein ſehr bedeutender, ſowie ſich zugleich ein
ſehr freudiges religiöſes Leben kundgiebt, das ſich nicht nur auf die
Kirche beſchränkt, ſondern namentlich auch in das praktiſche Leben ein
greift und das Princip ächter Menſchenliebe und wahrer Humanität
in Wahrheit zur Geltung zu bringen ſucht.

Frankreich.
Paris d. 27. April. Man verſichert, daß nächſtens auch die

Jnfanterie und zwar um 100 Compagnieen verſtärkt werden wird.
Außerdem ſoll eine Kaiſerliche Garde, beſtehend aus 4 Jnfan
terie und 2 KavallerieRegimentern gebildet werden. Die 100 Mann
Garde, die zur Bewachung des Palaſtes und der Perſon des
Kaiſers dienet, erhält eine ſehr maleriſche Uniform. Ein Panzer von
Büffelhaut mit dem geſtickten Wappen des Kaiſers, weiße Hoſen, Ka
nonenſtiefeln und Helme. Jn ihrer Gallauniform tragen ſie einen
Panzer von Stahl. Der Marſchall St. Arnaud kehrt von Toulon
nach Marſeille zurück, um ſich auf dem Chaptal einzuſchiffen einem
äußerſt ſchnell ſegelnden Fahrzeug, und man rechnet, daß er am 1.
oder 2. in Konſtantinopel ſein wird. Ueber die am 24. in Toulon
ſtattgehabte Muſterung der 4. oder Reſerve Diviſion der orientaliſchen
Armee durch den Marſchall St. Arnaud theilt die AbendPatrie noch
einige Einzelnheiten mit. Die Truppen waren im Marſch Anzug und
in einer langen Linie aufgeſtellt. Der Marſchall St. Arnaud unter
ſuchte aufs genaueſte die Bekleidung, Waffen und ſämmtliche Rüſtge
enſtände der Soldaten womit er ſehr zufrieden war. Nach demVorbeimarſch wurden die Truppen in ein Carré zuſammengezogen, in

deſſen Mitte der Marſchall St. Arnaud, umgeben von den Generalen
Forey, Befehlshaber der Reſerve Diviſion, d'Aurelles und de Lour
mel, dann folgende Anſprache hielt. „Soldaten! Jn wenigen Tagen
geht ihr zur orientaliſchen Armee ab. An der Seite der Engländer,
eurer Bundesgenoſſen, Angeſichts der Ruſſen werdet ihr Frankreichs
Fahne hoch halten, wie ihr es überall gethan habt. Verachtet den

eind nicht, den ihr bekämpfen werdet, und folget überall den Rath
chlägen und dem Beiſpiele eurer Führer. Gedenket der Großthaten

eurer Väter gegen dieſelben Feinde und ihr werdet euren Müttern,
euren Schweſtern wenn der Frieden euch eurer Heimath wiedergege
ben haben wird, einige neue Siege zu erzählen haben. Erinnert euch
vor allen Dingen, daß, ſo wie der erſte Kanonenſchuß gefallen iſt,
unſer aller erſte Pflicht es ſein wird, zu ſiegen oder zu ſterben mit
dem Ruf: Es lebe der Kaiſer.“

Paris, d. 28. April. Nach dem Moniteur haben alle Seeſtaa
ten die zwiſchen Frankreich und England vereinbarte Erklärung be
züglich der Schifffahrt und des Handels der Neutralen während des
Krieges höchſt günſtig aufgenommen und zum Theile bereits den Ge
ſandten beider Mächte ihre Befriedigung ausgeſprochen. Ganz kürz
lich erſt iſt dies von Seiten Dänemarks und Portugals geſchehen.
Der Moniteur hofft, das liſſaboner Cabinet werde nun auch baldigſt
die nöthigen Maßregeln ergreifen um das Verhalten ſeiner Landes
Angehörigen den Wünſchen Frankreichs und Englands entſprechend zu
regeln. Er ſagt ſodann weiter: „Die Erklärung bezüglich des Han
dels der Neutralen wird in Amerika nicht minder günſtig beurtheilt,
als in Europa. Man verſichert, daß das Cabinet zu Waſhington
darin eine Bürgſchaft des europäiſchen See Concerts und einen neuen
Grund für die den Feindseligkeiten fremd gebliebenen Mächte erblickt,
dieſem Concert beizutreten. In den Vereinigten Staaten übrigens
ſpricht ſich die Meinung mehr und mehr unumwunden für das eng
liſch franzöſiſche Bündniß aus, und bei Abgang des letzten Couriers
verſicherte man zu Waſhington daß Mitglieder des Senates und des
Repräſentanten Hauſes ſich anſchickten, das Wort zu nehmen um in
dieſer Hinſicht den wahrhaften Stimmungen des Volkes der Vereinig
ten Staaten Ausdruck zu geben.“

lands und Alles eher, als ein Witzblatt, erzählt

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. April. Wenn die engliſchen Kanoniere nicht

mehr Geſchicklichkeit an den Tag legen, als bis jetzt die engliſchen
Diplomaten ſo iſt es um die Ehre Englands gethan und der große
Kranke im Oſten Europas ſtirbt am Ende unter den Händen ſeiner
Aerzte. Was die Beziehungen der Weſtmächte zu Deutſchland an
geht, ſo ſcheinen die letzten Erklärungen des Hrn. v. Manteuffel in
der preußiſchen Kammer ſelbſt in ſanguiniſchen Röpfen die Hoffnung
auf einen activen Anſchluß Deutſchlands an die Politik der Weſt
mächte ſehr gedämpft zu haben. Bunſen's Abberufung gilt hier für
eine ausgemachte Sache, und die radicale Preſſe predigt in unüber
ſetzbaren Artikeln ihr altes Thema: man müſſe, um die geringſte
Chance eines Erfolges zu haben Polen, Finnland und den Süden
Rußlands revolutioniren, um dem Feinde zu Leibe zu gehen, und
müſſe nebenbei Ungarn und Jtalien in Brand ſtecken, um die zwei
felhaften Freunde im eigenen Hauſe zu beſchäftigen. Es wimmelt
hier von politiſchen Abhandlungen welche dieſe Theorie des Angriffs
als die einzig mögliche darſtellen. Viele derſelben ſcheinen nichtengli
ſchen Federn anzugehören und treten anonym auf; viele kommen von
engliſchen Parteiführern, und unter dieſen ſteht der unermüdliche Maul
würf Urquhart obenan er predigt in fliegenden Blättern, die für
einen Penny verkauft werden, die Revolutionirung aller revolutions-
fähigen Elemente am Pruth und Po, an der Donau und an der
Weichſel, und bleibt ſeinem großen Dogma ewig treu, daß Palmer
ſton bei dieſer wie bei allen früheren Gelegenheiten die Ehre Eng
lands und die Zukunft Europa's an Rußland verrathen habe. Um
dieſer ſeiner Anſicht die möglichſte Verbreitung zu verſchaffen, hat er
jetzt die große Rede ſeines Schildknappen Anſtey, vom 23. Februar
1848, welche das allervollſtändigſte Sündenregiſter des eblen Lords
enthält, abdrucken und in den Buchhandel bringen laſſen. Die
Times bringt heute einen ſehr giftigen Artikel über Preußen. Die
United Service Gazette das bedeutendſte militairiſche Journal Eng

„„Jn Folge einer
Beſtellung aus Petersburg wurden vergangene Woche in London von
engliſchen Künſtlern, Stempel zu einer Medaille angefertigt, die als
Decoration der ruſſiſchen Truppen im Orient dienen ſoll. Die größte
dieſer Medaillen wird in Gold ausgeführt, am Rande mit Diamanten
beſetzt und zeigt im Vordergrunde eine Figuren Gruppe im Hinter
grunde die Stadt Jeruſalem. Ein Diamant von 40 L. im Werthe
tritt aus blauem Türkis-Grund, der den Himmel vorſtellt, als leuch
tender Stern hervor, und der Orden ſelbſt ſoll den Namen „„Stern
des Oſtens führen. Die Rückſeite der Medaille iſt blank gelaſſen,
und es werden dort die Namen der zu erfechtenden ruſſiſchen Siege
ihren Platz finden. Vor der Hand befinden ſich die Stempel in den
Händen hieſiger ruſſiſcher Agenten. Geſtern und heute wurden
wieder mehrere ruſſiſche Priſen in den Hafen von Portsmouth bug
ſirt. Die gemeinen Matroſen der Schiffe wurden bei der Landung in
Freiheit geſetzt, nachdem ſie ſich verpflichtet hatten, nicht gegen Eng-
land oder Frankreich zu dienen. Man erzählt, daß ſie ihr Ehrenwort
darauf mit großer Herzlichkeit gaben, indem ſie verſicherten, ſie hät
ten überhaupt keine Luſt, nach Rußland zurückzukehren. Das Gerücht,
daß mehrere ruſſiſche Oſtindienfahrer den Heimweg oder vielmehr den
Weg nach einem neutralen Hafen ſuchen, geht wie ein Lauffeuer von
einem Ende der Südküſte bis zum andern. Von allen Leuchtthürmen
ſpähen Fernröhre über den Kanal, denn durch dieſe hohle Gaſſe müſ
ſen ſie kommen, um nach Holland oder Dänemark zu ſchlüpfen.

t Spanien.Die neueſten Nachrichten aus Madrid geben einige Aufſſchlüſſe
über die den „Black-Warrior“ betreffende Angelegenheit. Bekanntlich
hat das Kabinet von Waſhington an das Madrider Kabinet Rekla
mationen wegen der Beſchlagnahme dieſes Fahrzeuges durch die kuba
niſchen Behörden gerichtet. Dieſe Reklamationen ſind von dem ame
rikaniſchen Geſandten in Spanien übermittelt worden. Derſelbe ſoll

wie verlautet die Bezahlung einer Summe von 300,000 Dol
lars und die Abſetzung des Gouverneurs von Kuba gefordert haben.
Er verlangte eine Antwort binnen 48 Stunden. Der Miniſter des
Aeußern hat ausweichend geantwortet und eingewandt, er habe noch
keinen offiziellen Bericht über dieſen Vorfall erhalten. Lord Howden,
engliſcher Geſandter, hat ſeine Vermittelung angeboten man weiß
noch nicht, ob ſie angenommen.

Orientaliſche Angelegenheiten
Nach einer Mittheilung der „Schl. Ztg.“ hat der preußiſche Ge

neral- Konſul v. Meuſebach den Auftrag erhalten von Bukareſt
abzureiſen und nur die Kanzlei dort zurückzulaſſen, um durch ſie die
nothwendigen formellen Geſchäfte preußiſcher Unterthanen zu erledigen.
Der preußiſche Konſul König in Jaſſy tritt eine Urlaubsreiſe an,
und es iſt überhaupt anzunehmen daß während der Kriegsoperatio
nen eine offizielle Vertretung Preußens bei den Landesbehörden der
Donaufürſtenthümer nicht mehr ſtattfinden wird da dieſelben faktiſch
der ruſſiſchen Gewalt gewichen ſind, nachdem die rechtmäßigen Für
ſten ſich bereits außer Landes befinden.Der Wiener „Lloyd“ ſchreibt: „Rußland iſt es trotz aller Ge
genbemühungen Oeſterreichs gelungen, die Montenegriner an
offenen Kampfe gegen die Türken zu beſtimmen. Das gang and
chen iſt ſchlagfertig; man erwartet nur noch die bezügliehenh Du
gen aus Petersburg. Rußlands Macht wird dadurch a O M.
tapferer Streiter verſtärkt, welche um ſo mehr ins Gewicht fallen, da
ſie an ihrem Lande, faſt mitten im türkiſchen ter le ine
ſtarke Veſte beſitzen und von da, wenn ihnen die Türkei keine Armee



entgegenzuſtellen vermag das angrenzende Land verheeren und inſur
giren können. Das Letztere ſcheint auch im Plane Rußlands zu lie
gen. Warum ſollte es auch hier Scrupel gegen ein Vergehen hegen,
welches Graf Neſſelrode in ſeiner neueſten Staatsſchrift in Epirus
und Theſſalien ſo offen gebilligt hat

Der franzöſiſche Geſandte in Konſtantinopel hat an die franzöſi
ſchen Konſulate in der Levante folgendes Rundſchreiben erlaſſen

„Pera, 30. März. Mein Herr! Die helleniſche Regierung weit entfernt
ſich mit Frankreich und England in der orientaliſchen Frage zu vereinen, hat ſich
durch feindlichen Einfall in die Grenzen des ottomaniſchen Reiches und indem ſie
die Unterthanen der hohen Pforte zum Aufſtande anreizte, zu Rußlands Verbünde
tem gemacht. Mittlerweile verbreiten die Hellenen das Gerücht, daß die Regie
rung von Athen zu dieſem Angriffe durch Frankreich und England aufgemunrert
worden ſei und ſie hoffen auch, daß dieſe beiden Mächte in dem Augenblicke da
ein ſehr bedauernswerther Kampf zwiſchen der hohen Pforte und Griechenland ſich
erhebt, die Hellenen und ihr Vermögen unter ihren Schutz nehmen werden. Es
iſt nothwendig mein Herr, dieſen Wahn zu zerſtören. Frankreich und England
ſind die Verbündeten der Pforte und wollen Rußlands ungerechten Angriff zurück
weiſen helfen. Zu dieſem Zwecke haben ſie ihre Land und Seemacht nach dem
Hrient geſendet. Sie können mithin nicht diejenigen unter ihren Schutz nehmen,
welche ſich zu Parteigängern Rußlands aufwerfen, und werden ſie perſönlich wie
ihre Habe allen Folgen des von ihnen hervorgerufenen Krieges überlaſſen. Em-
pfangen Sie u. ſ. w. Gez. d'Hilliers.“Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris vom 27. d. mitgetheilt wird
ſoll der Czaar den Auftrag gegeben haben, die Kriegsoperationen auf
jede mögliche Weiſe zu beſchleunigen. Veranlaſſung zu dieſer Wen
dung ſoll nebſt andern leicht begreiflichen Gründen auch die Stim
mung in Petersburg und Moskau gegeben haben. Man fürchtet nichts
Geringeres, als eine Palaſt Revolution im Falle einer Niederlage
und der Kaiſer von Rußland ſucht ſeine vorläufige numeriſche Ueber
macht im Drient zu benutzen. Paskiewitſch habe, wird weiter ver
ſichert, die gemeſſenſten Befehle zu dieſem Behufe mit ſich genom-
men, und man erwartet jeden Tag die Nachricht, daß er nach ſchleu
niger Concentrirung ſeiner Kräfte mit bedeutender Macht bei Siliſtria
und Giurgewo über die Donau gegangen ſei, um Omer Paſcha nach
zwei Seiten hin in die Enge zu treiben.

Nachrichten über Trieſt aus Athen vom 21. melden daß der
engliſche Gefandte den König nicht nur mit der Blokade der griechi
ſchen Häfen, ſondern auch mit dem Verluſte des Thrones bedroht habe.

Kriegsſchauplatz auf der Oſtſee-
Aus Stockholm vom 214. April wird mitgetheilt: Geſtern lag

die engliſche Flotte unter dem perſönlichen Kommando des Admirals
Napier ganz in unſerer Nähe. Mehrere andere Schiffe ſollen in
den nächſten Tagen zu dieſem Geſchwader ſtoßen. (Nach einer telegr.
Depeſche aus Kopenhagen haben ſämmtliche engliſche Kriegsſchiffe die
Kijebucht verlaſſen.) Wie heute aus einem Leitartikel des „Afton
bladet““ zu erſehen, machte der Kommandeur Annerſtedt auf dem
KronDampfſchiffe „Gylfe“ im Auftrage unſeres Königs dem Admiral
Napier ſeine offizielle Aufwartung. Man erwartet den Admiral auf
die Einladung des Königs zum Beſuche in unſerer Hauptſtadt.

Kriegsſchauplatz im Orient.Die „Malta Mail vom 21. behauptet nach einer Privatkorre
ſpondenz aus Gallipoli, daß beſchloſſen worden wäre, keine Truppen
mehr dort ans Land zu ſetzen, ſondern ſie unmittelbar nach Konſtan
tinopel zu ſchicken.

Die Pariſer „Preſſe“ berichtet, daß an Schamyl eine bedeutende
Waffenſendung abgegangen iſt, wovon derſelbe wohl guten Gebrauch
zu machen wiſſen werde.

Vom Schauplatze der griechiſchen Jnſurrection lauten die

Gefechten bei Vomarochoria, Pera und Bazaraki Vortheile über die
Jnſurgenten errungen haben ſo können ſie es doch nicht vethindern
daß ſich dieſe durch friſche Zuzüge aus dem Königreiche immer ver
ſtärken. So lange dieſe Quelle nicht verſtopft wird, iſt keine Ausſicht
für eine baldige Beendigung des Kampfes in Epirus und Theſſalien.
Nur dann ware dieſes möglich, wenn die Osmanen den Krieg hin
über in das Königreich ſpielen könnten. Dazu aber ſind ſie für jetzt
noch nicht mächtig genug. Fuad Effendi ſammelt was ihm nur mög-
lich iſt an Albaneſen und Egyptiern; Zeinel Paſcha, der ſich jetzt in
Trikala aufhält, thut daſſelbe, und Abdi Paſcha in Janina erwartet
noch Verſtärkungen aus Monaſtir, und dieſe drei Commandanten
werden eheſtens gemeinſchaftlich und zu gleicher Zeit gegen die Jn
ſurgenten operiren. Die Türken verſprechen ſich von dieſem combi
nirten Angriff bedeutende Erfolge. Die Türken ſowohl als die Grie
chen ſengen und brennen übrigens alle Ortſchaften die nicht mit ih
nen halten, und begehen die abſcheulichſten Grauſamkeiten. Die Ra
jah verhalten ſich größtentheils neutral und leiden dadurch am meiſten.
Bei beiden kriegführenden Parteien gilt die Loſung: wer nicht für
uns iſt, der iſt gegen uns.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 23. zum 24. v. Mts. iſt die Stadt Zem

pelburg in Weſtpreußen von einem ſchweren Unglück heimgeſucht
worden. Eine beim furchtbaren Sturm ausbrechende, mit wüthender
Eile nach allen Seiten um ſich greifende Feuersbrunſt legte in weni
gen Stunden 114 Wohnhäuſer 97 Speicher, Scheunen und Ställe
ſo wie die evangeliſche Kirche in Aſche und mahhte ungefähr 1000
Menſchen obdachlos.

Nachrichten aus Halle.
Am 1. Mai.

Geſtern Nachmittag iſt der ehrwürdige Senior der hieſigen
Geiſtlichkeit, der emeritirte Superintendent und Oberpfarrer an der
Kirche zu U. L. Fr., Fürchtegott Chriſtian Fulda, in ſeinem
86. Lebensjahre ſanft verſchieden. Der Verewigte war durch die Lau
terkeit, ſeines Charakters Vielen lieb und theuer. Seine Kenntniſſe
im hymnologiſchen Fach, ſowie eigene dichteriſche Gaben, zeichneten
ihn außerdem in rühmlicher und vielfach willkommener Weiſe aus. Er
war früher auch in Schochwitz und an der hieſigen Ulrichskirche im
geiſtlichen Amte.

An den zwei Tagen des 28. und 29. v. M. paſſirten auf
der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn 1674 Auswanderer die hieſige
Station, von denen 1271 über Bremen, 338 über Hamburg und
15 über Harburg nach Amerika gingen.

e

Die Naturalien Sammlung
des Herrn Sellmann u. G. aus Berlin, welche hier im Saale
des Engliſchen Hofes zur Schau geſtellt iſt, kann wegen ihrer Reich
haltigkeit und der Schönheit vieler darin vorhandenen Exemplare zum
Beſuche angelegentlich empfohlen werden. Der Eintrittspreis (für Er
wachſene 5 Sgr, für Kinder die Hälfte) iſt ein ſo mäßiger, daß ſich
Jeder den Genuß, welchen eine ſolche Umſchau gewährt, leicht verſchaf
ſen kann. Auch finden Diejenigen welche Naturalien ſammeln dort
Gelegenheit zu Tauſch und Ankauf. Eine große Anzahl indianiſcher
Waffen und anderer Geräthe erhöht das Jntereſſe bei dem Beſuche
dieſes ſchönen Cabinets.Nachrichten für die Türken wenig günſtig. Obwohl ſie in einzelnen

Bek an un
Bekanntmachung.

Die in der Stadt Artern im HerzogthumSachſen belegenen von dem daſelbſt rſtorbe

nen Rittergutsbeſitzer Lüttig hinterlaſſenen

Zu der am 2. Mai beginnenden Ziehung Ater Klaſſe 109ter
Lotterie ſind noch einige Kauflooſe zu haben.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann in Halle.

drei Rittergüter, wozu 600 Magdeburger Mor
gen Feld und 325 Morgen Wieſen gehören,
ſollen zuſammen an Einen
am 9. Mai d. J. Vormittags 11 Uhr
im Rathskellerſaale zu Artern, unter den im
Termine näher bekannt zu machenden Bedin
gungen, welche auch ſchon vor demſelben bei
dem Königl. Kreisgericht zu Sangerhauſen,
dem Bürgermeiſter Hrn. Schaefer zu Ar
terin und dem Rechtsanwalt Hrn. Giſecke
zu Eisleben eingeſehen werden können und
wovon gegen Bezahlung der Copialien Ab
ſchriften ertheilt werden, meiſtbietend verpach

Kölniſche HagelVerſicherungs Geſellſchaft.
Sicherheits- Kapital 2,000,090 Thaler.

Die Verſicherung gegen Hagelſchlag findet ſtatt auf Bodenerzeugniſſe aller Art, auf Fen

ſterſcheiben und ſonſtige a
Die Prämien ſind mä
Die Entſchät igungen werden in allen Jahren in dem

Monatsfriſt nach der Feſtſtellung baar geleiſtet.Proſpekte und Antrags Formulare werden unentgeldlich verabfolgt und der Abſchluß von
Verſicherungen durch den unterzeichneten Agenten prompt vermittelt. 7Eisleben, im April 1854. Julius Reichel.

a jede Nachzahlungßig und durchaus feſt, ohne eder etrage binnen

tet werden.
Jch lade daher Pachtluſtige zu dieſem Ter

mine mit dem Bemerken ein daß die Ueber
nahme am 1. Juli d. J. erfolgt und zur Er

ergebenſt an
Den Empfang neuer

Leipziger Meßwaaren zeigt hierdurch
S. M. Friedländer, Marktplatz

pachtung dieſer Güter ein Kapital von 11,000

erforderlich iſt. nSeeburg, den 10. April 1854.
Der Vormund der minorennen Geſchwiſter

Lüttig,
der Oberamtmann Wendenburg.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht billig
zu verkaufen in Eisleben, Neuſtadt 1020.

Mouſſeline,

Apparaempfiehlt

Partie ſchöner moderner Jaconnets,
ünſti i iner großen nobderneafen e r ſeid Kleiderſtoffen bin ich in Stand geſetzt,

darin außergewöhnlich billige Preiſe zu ſtellen.S. M. Prieclläncler, Marktplatz
e zur Bereitung Fohlenſaurehaltiger Getränke mit den dazu nöthigen Pulvern

chmidt, Mechaniker und Optiker/zul. Herm.J Schmeerſtraße Nr. 708.



Brauerei-, Hufengut- u. Schenk-
wirthſchafts Verkauf.

Die Wittwe Frau C. Nitzſchke iſt ge
ſonnen, wegen eingetretenem Todesfall ihr zu
Rotta bei Kemberg belegenes Hufengut, wo
gleichzeitig die Schenkgerechtigkeit darauf ruht
und Jahre lang mit Zufriedenheit betrieben wor
den iſt, mit ſämmtlichen Beſitzungen, Jnven-
tarium und Viehbeſtand, wozu

89 Morgen Acker unterm Pfluge,
11 Morgen Wieſen
53 Morgen Holzland
25 Morgen mitſtehendes Holz

gehören im Termine
Donnerstag den 11. Mai c.

Vormittags 10 Uhr
in genannter Schenke zu Rotta an den Meiſt
bietenden unter vortheilhaften Bedingungen
zu verkaufen.

Auch iſt vorgenannte Frau Nitzſchke ge
ſonnen, ihre zu Kemberg am Markte bele
gene, gut neu eingerichtete Bierbrauerei nebſt
dazu gehörigem Wohnhauſe und Wirthſchafts
gebäuden, mit ſämmtlichem Jnventarium, im

ermine
Freitag den 12. Mai o.

Vormittags 10 Uhr
in genannter Wohnung zu Kemberg an den
Meiſtbietenden zu verkaufen.

Kemberg, den 22. April 1854.
Rupprecht
Commiſſionair.

Den Empfang neuer Kleiderſtoſfe, Um
ſchlagetücher, Buckskins, Tuch und
Weſten von der Leipziger Meſſe zeige ich
einem geehrten hieſigen und auswärtigen Pu
blikum ergebenſt an.

D. Kurzweg,
Leipzigerſtraße Nr. 282, dem „Goldenen Lö

wen“ gegenüber.

Von der Meſſe zurückgekommen empfehle
ich einem geehrten Publikum das Neueſte von
Putz und Modewaaren als: ſeidene Hüte,
Stroh und Bordüren-Hüte, alle Sorten
Kinderhüte, Hauben und Aufſätze, eine große
Auswahl Blumen und Bänder, Schleier, Her
ren und Damen Chemiſets, ſo wie alle in
dies Geſchäft gehörende Artikel, und verſpreche
bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe.

Cönnern, d. 1. Mai 1854.
Emilie Rohrborn,

am Markt neben Herrn Loſſier.

Federbetten ſollen ausverkauft werden
gr. Klausſtraße Nr. 876.

Java Tafel Reis, ſehr gut kochend,
à 2 für 1 15 Ernſt Vecker.

Nunkel-Nüben-Saamen,
in beſter Qualität, hat noch einen bedeuten
den Poſten abzulaſſen

E. Doerner in Aſchersleben.

Auf dem Rittergute Sagisdorf (Reide
burg) ſoll das herrſchaftliche Wohnhaus, voll
ſtändig möblirt, nebſt Gartenbenutzung für die
Sommer Monate unter billigen Bedingungen
vermiethet werden. Näheres beim Gärtner
Wong daſelbſt, ſowie Steinſtraße Nr. 173,
1 Treppe hoch.

Gr. Berlin Nr. 429 ſtehen 4 Stuben 4
Kammern Küche u. ſ. w., ſofort beziehbar,
zu vermiethen. Die Wohnung kann auf Wunſch
auch getheilt werden.

Auskunft im Hinterhauſe.

J. G. Mann in Halle
hält immer Lager von Polniſchen Holzkohlen,
beſten Wettiner, Engliſchen und Zwickauer
Steinkohlen und Koake zu billigen Preiſen.

Ein übereinander ſtehender doppelt Piſto
riusſcher Brenn Apparat, welcher noch nicht
alt, in ſehr brauchbarem Zuſtande ſich befindet
ſoll Geſchäftsaufgabe halber baldigſt verkauft
werden. Derſelbe deſtillirt täglich 1500 bis
3000 Quart Maiſche und liefert ſeiner guten
Conſtruction halber Spiritus zu 85 bis 900
Tralles. Nähere Auskunft darüber erthei
len die Hrn. Gebrüder Wiegand in Mer
ſeburg.

Ein Haus mit fünf Stuben, Ställe
und Garten, welches paſſend iſt für Bäcker
oder Stellmacher, ſteht zu verkaufen bei

Fuchs in Rieda bei Stumsdorf.
Ein junges gebildetes Mädchen, in der

Wirthſchaft nicht unerfahren, wünſcht Fami
lien verhältniſſe halber der Hausfrau in einer
anſtändigen Familie zur Seite zu ſtehen. Da
weniger auf Gehalt wie auf gute Behandlung
geſehen wird, ſo wird Herr Glaſermſtr. Wag-
ner, kl. Klausſtr., gern Auskunft ertheilen.

Ein gewandter und mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann findet in
meinem Manufaktur- und Modewaarengeſchäft
als Lehrling eine Stelle. t

Halle aS. Heinrich Winter
Ein braunes Pferd (Stute), 7 Jahr alt,

welches ſich vorzüglich zum Reiten eignet, auch
zum leichten Fuhrwerk paſſend, ſteht zum Ver

kauf bei L. Reußner,
kl. Ulrichsſtraße Nr. 1017.

Ein Lehrling kann in die Lehre treten
beim Schloſſermeiſter Weni Wyggerſtraße Nr. 299. iger, Leipzi

Dr. Struve'ſchen künſtlichen
Mineralbrunnen

halten ſtets vorräthig

Robert Pile Comp.
Aecht Perſiſches Jnſectenpulver
empfehlen

Robert Piäle S Comp.
Schöne 1852r franzöſiſche Cathari

nen-Pflaumen, das Pfund 1 für einen
Thaler 33 verkaufen um zu räumen
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.
Knochenkohle aus der renommirten Fabrik

der Herren Gebrüder Born in Erfurt, in
jeder Körnung, empfehle ich den Herren Zucker
fabrikanten auch in dieſem Jahre und ſtelle
wie bekannt die billigſten Preiſe Proben bin
ich gern bereit, auf Verlangen zuzuſenden.

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Aufträge in Cement, von bekannter Güte
und bei jedem Quantum, nehmeich gern entgegen.

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier

mit ergebenſtgan, daß bei mir mehrere halb
verdeckte Wagen und Droſchken, ſo wie ge
brauchte vierſitzige und halbverdeckte Wagen
zum Verkauf ſtehen auch auf mehrere Pferde
engliſche Geſchirre und Reitzeuge. Reparatu
ren werden ſchnell und prompt ausgeführt von

C. Kloppe,
Sattler und Wagenbauer,

in Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 89.

Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor.

Ein Pianoforte zu vermiethen Graseweg 866.

Ein gutes Pianoforte iſt zu vermiethen
in Nr. 1660, Leipziger Promenade

Kunftnachricht.Jn der n ne t das Quartett
der Gebrüder Müller befindet ſich inſofern
ein Jrrthum, als Subſcriptionsbillets nur zu
15 99 zu haben ſind und der Kaſſenpreis
20 beträgt. Die Aufführung findet am
4. Mai um 6 Uhr ſtatt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

IIIILIITIIIIIIIIIIIT)G Sonntag den 7. Mai ladet zum Ball

ergebenſt ein G9 Wittwe Bvettcher in Elbitz. G
III

Weintranube.
Heute Dienstag den 2. Mai:

XXVIII. Abonnements Concert
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

c c e

Verbindungs- Anzeige.
(Verſpätet.)

Unſere am 25. d. M. vollzogene eheliche
Verbindung zeigen wir allen Verwandten und
Bekannten hierdurch an.

C. G. Grimmer,
F. Grimmer geb. Schaaf.

Ein herzliches Lebewohl allen Verwandten
und Bekannten bei meiner Abreiſe nach Reud
nitz bei Leipzig.

Teicha, am 25. April 1854.
F. Grimmer geb. Schaaf.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag 5 Uhr verſchied ſanft

unſer theurer Gatte, Vater und Großvater,
der emeritirte Superintendent und Oberpfarrer
zu U. L. F. Fürchtegott Chriſtian
Fulda, im 86. Lebensjahre.

Tief betrübt aber auch mit innigem Danke
zu Gott, durch deſſen große Gnade uns ſein
Leben ſo lange erhalten wurde, machen wir
dies allen unſern Freunden bekannt und hal
ten uns ihrer ſtillen Theilnahme verſichert.

Halle, d. 30. April 1854.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden entſchlief zu

einem beſſern Leben mein geliebter Gatte der
Königl. Poſthalter Sonntag. Dieſen her
ben Verluſt Verwandten und Freunden anzei
gend, bitte ich um ſtilles Beileid.

Löbejün, den 1. Mai 1854.
Marianne Sonntag geb. von Wedell.
fGSSGSsSS Gve e,eceee G s

Berliner Börſe vom 29. April. Wegen der
Ultimo Liquidation war das Geſchäft nicht bedeutend,
doch ſtellten ſich die meiſten Courſe höher als geſtern.
Preußiſche und ausländiſche Fonds ohne weſentliche Ver
änderung.

Markktberichte.
Magdeburg den 29. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer nKartoffelſpiritus, die 14,000 Tralles 42—— 12

Nordhauſen den 27. April.
Weizen 3 10 e bis 3 27
Roggen 2 15 3 1Gerſte 2 16 29129215
Hafer 12 4 16Rüböl pro Centner 13 bähLeinöl pro Centner 13 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.
am 1. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. April am alten Pegel 12 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 28. April. C. Hering, Nutholz, v.
Magdeburg n. Schandau. G. Tonne Nr. 10 für
J. G. Wippermüller, Güter, v. Magdeburg n. Dres

Den 29. April. G. Pickert, Brennholz, von
avelberg n. Buckau.Niederwärts, d. 23. April. H M. Damvfſcift.

Comp., Schleppkahn Carl Güter, v. Hreeden n. Mag
deburg Den 29. April. E, Sdhlenkrich, Braunkoh
len, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg

Magdeburg den 38 April 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Erſte Beilage zu Nr. 102 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte'ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 2. Mai 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz im Orient.

Die Vorbereitungen der Ruſſen zum Rückzuge aus der klei
nen Wallachei gaben dort zu den verſchiedenſten Gerüchten Anlaß.
Die Korreſpondenzen von dort ſind noch voll Muthmaßungen über
ein beabſichtigtes Scheinmanöver, eine Diverſion gegen Serbien u. ſ. w.
Es ſtellt ſich aber nunmehr heraus, daß es ſich einfach um den Rück
zug handelt.
Raumung der kleinen Wallachei mitgewirkt zu haben. Ob die An
ſicht des „Moniteur“ (vergl. die telegr. Depeſchen), daß Oeſterreich
ſich mit dieſem Akte nicht begnügen, ſondern die von Rußland ge
machte Mittheilung ſofort mit weiteren Anforderungen beantworten
werde eben nur eine Anſicht iſt, oder ſich auf thatſächliches Mate
rial gründet, muß bald klar werden. Jm letzteren Falle iſt die No
tiz des „Moniteur“ von großer Bedeutung.

Die ruſſiſchen Truppen, welche auf der Heerſtraße von Fokſchan
in Bukareſt anlangen begeben ſich unverzüglich nach Giurgewo und
Kalaraſch (gegenüber von Siliſtria). Die an beiden Ufern der un
terſten Donau gegen die Sulinamündung gelegenen Feſtungen Galacz,
Reni, Jsmail, Matſchin, Jſaktſcha und Tultſcha werden ſtark befe
ſtigt. Die Küſte des ſchwarzen Meeres bis Odeſſa wird von den ver
einigten Flotten ſorgfältig beobachtet, ſo daß die ruſſiſche Kommuni
kation zur See völlig gehemmt iſt. Die bisherige Verproviantirung
der ruſſiſchen Truppen aus der Krim iſt dadurch unmöglich geworden
und dieſelbe muß unter äußerſt großen Schwierigkeiten von Beſſara

bien aus betrieben werden.
Ob die Türken den Trajanswall bereits verlaſſen haben, ſcheint

den nachſtehenden Mittheilungen zufolge noch der Beſtätigung zu be
dürfen. Ebenſo wenig geht aus allen eingehenden Nachrichten hervor,

in weſſen Beſitz ſich Küſtendſche befindet.
Ein Berichterſtatter des Wanderer aus Bukareſt ſchreibt vom

20. April: Nach einigen auswärtigen Blättern die uns zu Geſichte
gekommen, hätten die Türken die ganze Dobrudſcha, ohne einen Schuß
zu thun, geräumt; die Ruſſen wären ſchon lange über den Trajans
wall hinaus und ſogar Varna von ihnen bedroht! Dies alles iſt
durchaus falſch. Die Ruſſen haben bis geſtern früh keinen Schritt
über den Trajanswall gethan ſie haben ſich in den letzten Tagen in
dem Winkel bei dem bulgariſchen Flecken Czernawoda zuſammengezo
gen, und werden nun wahrſcheinlich gegen Raſſova marſchiren. Jhr
Rückzug vom Meeresufer iſt Thatſache, und zwar keine freiwillige.

Die Gefechte vor Küſtendſche am 10. und vor Karaſſu (un-

Neben ſtrategiſchen ſcheinen auch politiſche Gründe zur

gefähr in der Mitte des Trajanswalles) am 12. oder 13. d. M. was
ren für die Ruſſen ſehr verderblich, und ihr Verluſt übertrifft bei
weitem jenen bei Tultſcha. Nur kann ich die Haten nicht ganz genau
feſtſtellen. Wenn ich die geſtern Abends von Braila und Galacz ein
gelangten Briefe zuſammenſtelle, ſo ſcheint es, daß das Gefecht vor
Küſtendſche am 9. begann und am 10. mit der Niederlage der Ruſ
ſen endete, deren viele in den zwiſchen Karamurat und dem Meere
liegenden Sümpfen umgekommen ſind das Gefecht vor dem kürki
ſchen Marktflecken Karaſſu fand am 12. oder 13. ſtatt und endete
ebenfalls mit dem Rückzuge der Ruſſen. Dieſe Thatſachen kann ich
Jhnen verbürgen, aber weitere Aufklärung darüber müſſen Sie vom
andern Ufer erwarten.“

Der Bukareſter Berichterſtatter des Wanderer bemerkt weiter,
daß er Gründe habe zu vermuthen, daß dort eine wohlorgani-
ſirte Compagnie beſtehe, die von oben unterſtützt wird
und deren Aufgabe iſt, die Nachrichten vom Kriegsſchau
platze zu verfälſchen und Lügen zu verbreiten, um die
Luswärtige Preſſe in Verwirrung zu bringen, ſo daß
man große Mühe hat, ſich über die wahre Sachlage zu orientiren

Der Soldatenfreund meldet: Vom Trajanswalle aus Sili
ſtria und von der Donaulinie bergauf bis Ruſiſchuk erfahren wir keine
verläßlichen Nachrichten.ſen cernirt und hart bedrängt die Kommunikation zwiſchen dieſer
Feſtung und Schümla, dann Varna iſt gänzlich aufgehoben. mer
Paſcha entſendete zwei ſtarke Rekognoscirungs Korps von Schumla
auf die Straßen nach Siliſtria und Baſardſchik, um die Bewegungen
der ruſſiſchen Kolonnen zu beobachten. In Siliſtria befinden ſich un
ter dem Muſſa Paſcha 9000 Türken die Feſtungswerke wurden ſeit
1821 bedeutend erweitert, beſonders jene des Kaſtells; es befinden
ſich dort große Kaſernen, Magazine und Hoſpitäler u. ſw.

Ein Bericht aus Galacz vom 16. April meldet, daß dort noch
immer friſche Truppen aus Beſſarabien in die Dobrudſcha paſſiren

und auf alle feſten Punkte disponirt werden, während die früher ein
gerückten Truppen zur Beſetzung der nach Baſardſchik hrenden
Straße abgehen. Hinter den marſchirenden Corps heran
von Karren mit Ochſengeſpann, gewöhnlich vier auch chsſpännig,
da die Ochſen, wenn die Karren an Ort und Stelle eintreffen, zur
Truppenverpflegung benützt werden.

Nach Berichten aus Bukareſt vom 20. haben die ruſſiſchen Trup
pen am 16. mit einem bedeutenden Streifcorps die Donau bei Ol
tenizza paſſirt, die türkiſchen Schanzen angegriffen und von der Flanke

Raſſowa und Siliſtria ſind von den Ruſ



wenig Munition und Proviant.

Turtukai durch eine Stunde, jedoch ohne Erfolg, beſchoſſen. Die
Türken vertheidigten ihre Poſition tapfer und nöthigten das ruſſiſche
Streifkommando durch anhaltendes Feuern und wiederholt energiſch
ausgeführte Bajonnetangriffe zum Rückzuge. Die Ruſſen hatten viele
Todte und etwa 60 Verwundete, welche am 19. im Spitale zu Bu
kareſt eintrafen.

Nach einem Berichte des „Wanderer“ aus Bukareſt vom 19.
April iſt das Bombardement gegen Siliſtria am 14. eröffnet und
am 15. und 16. fortgeſetzt worden, aber bisher ohne Erfolg auch
zwei Landungsverſuche der Ruſſen an den zwei zuletzt genannten Ta

en ſind mit großem Verluſt zurückgeſchlagen worden. Jn Folge deſſo war das Bombardement vorgeſtern eingeſtellt, geſtern aber wieder

eröffnet. Der unterhalb der Feſtung Siliſtria liegende Marktflecken,
welcher auch im Kriege von 1828--29 ein Raub der Flammen wur
de, gerieth auch jetzt in Brand und wird wahrſcheinlich daſſelbe Schick
ſal haben, da er von den Einwohnern, die ſich vor dem Bombarde
ment mit ihren Habſeligkeiten zurückgezogen hatten, gänzlich verlaſſen
iſt. Andererſeits ſuchen die Türken die Aufmerkſamkeit der Ruſſen
weiter donauaufwärts zu ziehen. Am 15. und 16. waren blutige
Gefechte bei Simnitza (gegenüber von Siſtov); geſtern ſind wieder 6000
da herübergekommen und der Kampf ſcheint auch heute fortzu

auern.
Nach anderen Berichten, die ſich auf ruſſiſche Angaben berufen,

ſoll MuſtaphaPaſcha eine ſtarke Beſatzung in Siliſtria haben, aber
Die dortige Donaufüurt ſei bereits

in den Händen der Ruſſen, und auch die Schanzen an der Driſtra
ſeien von ihnen genommen. Die Korps der Generale Lüders und
Chruleff ſollen ihre Vereinigung oberhalb Raſſowa bereits be
wirkt und Erſterer ſeine Avantgarden am 17. bei Kusgun in der
Nähe von Siliſtria vorgeſchoben haben.

Vom Schwarzen Meere. Nachdem ſich die Nachricht von
einem Bombardement Odeſſas auf einige Ladungen reduzirt hat,
wird das Ereigniß, nur mehrere Tage ſpäter ſtattgefunden, aufs
Neue gemeldet. Eine telegraphiſche Depeſche des „Dresd. Journ.“
aus Wie vom 28. meldet: „Zuverläſſige Nachrichten aus Odeſſa
vom 23.
wenig Schaden iſt angerichtet.“ Die Nachricht bedarf aber
wohl auch diesmal noch weiterer Beſtätigung, da die Stadt Odeſſa
ziemlich außerhalb des Bereichs eines Bombardements liegt, und zu
nächſt wenigſtens der Hafen genommen ſein müßte.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 29. April. Der heutige „Moniteur“ ſagt: Mehrere

Journale ſtellen die Räumung der kleinen Wallachei von Seiten Ruß

melden Geſtern wurde die Stadt bombardirt;

lands ſo dar, als wäre ſie aus dem Wunſche, Oeſterreich zu beruhi
gen, entſtanden. Da aber Oeſterreich durch verſchiedene Akte die Auf
rechthaltung des europäiſchen Gleichgewichts garantirt hat, ſo wird es
ſich nicht mit der Räumung der kleinen Wallachei begnügen, ſon
dern, wir zweifeln nicht daran, in dieſem Sinne die von Rußland
gemachte Mittheilung beantworten. Das Exequatur der ruſſiſchen
Konſuln wurde für Marſeille, Toulon, Cette, Havre und Nantes
zurückgezogen.

London, d. 28. April. Lord Ruſſell erklärte im Unter
hauſe: Alle Berichte von britiſchen Agenten beſchuldigen die griechi
ſche Regierung, daß ſie den griechiſchen Aufſtand in der Türkei nähre
der ruſſiſche Ehrgeiz ſei die primäre Urſache. Der Sultan habe vol
les Recht, die griechiſchen Unterthanen auszuweiſen. Cobden und
Bright machten die Vernachläſſigung der britiſchen Intereſſen in
Konſtantinopel zum Vorwurf und meinten, die griechiſchen Elemente
ſeien die eigentliche orientaliſche Schwierigkeit. Layard lobte die
türkiſche Toleranz gegen die griechiſchen Unterthanen der Mißbrauch
dieſer Toleranz habe dem britiſchen Handel Schaden verurſacht. Die
Klagen über unzureichende Fürſorge für die britiſchen Truppen in
Gallipoli werden vom Kriegsſekretär zurückgewieſen. Lord Gra
ham vertheidigte es, daß die Flotte im ſchwarzen Meer die Zerſtö
rung der ruſſiſchen Forts in Tſcherkeſſten und die Entfernung der
ruſſiſchen Truppen aus denſelben zugelaſſen habe.

Kopenhagen, d. 29. April. Admiral Napier iſt am 24. in
Stockholm angekommen; er hatte ſofort Audienz bei dem Könige
und verließ die Stadt am 25. ſchon wieder. 19 Schiffe liegen un
weit Stockholm vor Anker.

Bukureſt, d. 25. April. Fürſt Paskiewicz iſt heute hier
angekommen. Am 19. und 20. ſind bei Kalafat und Kalaraſch blu
tige Gefechte vorgefallen, welche jedoch keinen entſcheidenden Erfolg
gehabt haben. Die ruſſiſchen Truppen am Trajanswall führen in die
ſem Augenblick eine Bewegung gegen Raſſova aus, welche dazu be
ſtimmt ſcheint, die Verbindung Muſtapha Paſchas mit Siliſtria gänz
lich abzuſchneiden.

HOrſova, d. 28. April.
ſchen hinter die Aluta zurück.
ſten Operationspläne des Fürſten Paskiewicz
Viktualien, welche nicht fortgebracht werden r
brannt. Krajova iſt ſeit vorgeſtern geleert. Es herrſcht dort die
größte Beſtürzung.

Hermannſtadt, d. 29. April. Laut Berichten aus Bukureſt
vom 26. d. ſtehen die Türken bereits bei Maglavit, Gunig, Pojana,

Die Ruſſen ziehen ſich in forcirten Mär
Man ſagt, daß dies in Folge der neue

eſchehe. Maſſen von

1 Baileſchti und wurden für den 28. d. in Krajova erwartet.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nnten, wurden ver



Zweite Beilage zu Nr. 102 der, Halliſchen Zeitung im Schwekſchhe ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. Mai 1854.

F S bardement zu beginnen. Am 17. waren 25 größere und kleinere
v Orientauſhe ganten e n der Schiffe in der Nähe von Odeſſa concentrirt, am 17. Nachmittag 3

Türkei betheiligen, indem es den in täürkiſches Gebiet einfallenden le Denen n e ren h t bat T

t drä en und iffe eineacht vo r n e r 18. machten acht Schiffe eine Recognoscirungsfahrt gegen Odeſſa und
on bereits zie dahin gehenden Befehle erhalten haben. e e mit mag ar W n 7Privatbriefe aus Trieſt theilen mit daß die drei ruſſiſchen Wunden tegeg Sein 20. ſebre ſv dasrsende ar
Kriegsſchiffe welche in Trieſt an die griechiſche Regierung verkauft Während die Wiener „Preſſe“ vom 30. April noch keine weite-Wurden, weil ſie nur dadurch zu retten ſchienen daß ſie griechiſches ren Nachrichten von dem Fortgange der Operationen gegen de
Eigenthum wurden, unter griechiſcher Flagge ausgelaufen ſind. Da hri ält di Corr. wie der hieſt e e
man jedoch in Trieſt kurz darauf in Erfahrung brachte daß ein eng e Wetten vaßß 2 das So v 5 n e en
liſches und franzöſiſches Kriegsdampfſchiff bei Corfu kreuzten, um ſie alen den und gehn Stunden gedauert hat. e
wegzunehmen, ſo ſendeten griechiſche Kaufleute einen Dampfer den Zatkerie iſt zerſtört, neun Schiffe v erbrannt.
Schiffen mit der Aufforderung nach, ſich möglichſt zu retten. Dieswar die Veranlaſſung, daß die drei griechiſchen Schiffe in den Hafen Nachrichten aus Halle. m
Hon Raguſa einliefen, um daſelbſt abzuwarten ob ſie den Ort ihrer Die laufende Nummer der rathhäuslichen Todtenzettel, welche
Beſtimmung zu erreichen im Stande ſein würden. Die Schiffe ſind am 1. v. Mts. mit Nr. 216 abſchloß, hat bis heute die Höhe von
mit Waffen und Munition für den griechiſchen Aufſtand befrachtet. Nr. 308 erreicht, wonach alſo während der letzten vier Wochen 92
Hierbei iſt zu erwähnen daß von der franzöſiſchen Regierung Wei Perſonen in hieſiger Stadt verſtorben, reſp. todtgeboren ſind.

ſungen abgegangen ſind und von der engliſchen erwartet werden, inwelchen deducirt wird daß der Aufſtand der Griechen die Feindſelig en e t
keiten der Ruſſen unterſtütze, weshalb gegen ihn dieſelben Maßnah Kronpriunmaz Die Hrrn. Hüttenmſtr. Gumbrecht u. Knoke a. Oker. Hr.
men, wie gegen die Ruſſen zu ergreifen ſeien. Smm, Wendenburg a. Seeburg. Hr. Rittergutsvel Erich a. Löbau i.

e e e u e n nVon der untern Donau, d. 24. April wird der „Preſſe S a. Mainz Kuhne u. Stieber an. em. a. Magdeburggeſchrieben Ich bin in der Sage, Ihnen aus mehreren mir vorlier Her r igereteſe Megnekus Masdeburs
enden glaubwürdigen Berichten vom Kriegsſchauplatze an der untern. Stadt Zürten: Hr. Major a. H. v. Engelhardt u. Hr. Kaufm. Echtermeyer

Donau folgendes mitzutheilen Am 20. d. M. machten die Ruſſen z i ine Hr. Mühlenbeſ. e m. Ront e e zAnſtalten zum Angriffe auf Kalafat. Achmet Paſcha ließ Allarm De üller a. Gehrden b. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schulze e. erlin,
4 mmershauſen a. Altona. Hr. Stud. Gräf a. Anclam in Pommern. Hr.

nen e Wie en van en n e e le M en nene gen Le Chneth dengriſſ J er Partik. nmerz. Rakühne Suleiman Bey rückte mit einer genügenden Truppe gegen die S e e o W Peterdo r WennRuſſen vor. Dieſe zogen ſich hierauf zuerſt langſam, und hernach in mer Ring: Frau OAmtm. Wagner o. etersberg. Hr. Baumſtr. ack

großer Eile zurück. Achmet Paſcha hielt dies für ein Scheinmanöver, gehe e
Und begnügte ſich mit der Beobachtung der ruſſiſchen Bewegungen. Helbig a. Königsberg Hr. Rent. Juchter a. Bromberg. Hr. Offiz. Krumb

Am folgenden Morgen waren die Ortſchaften r DOreezen, 5 v Se r Kaufm. n Je t 9 enerſhKaraſſu, Matzaczeg und Cſetate ven den Ruſſen geräumt. Bulle r Hr. Partik. Graf Skarzink on e Dienerinh g ins a. Hresden. Hr. Kgl. Sächſ. Kavallerie Lieut. v. Schröder a. Marienberg.Bis heute ſteht bereits die Nachhut der ruſſiſchen Operations Armee Hr. Reſtaurat. Fleiſchmann a. Badenbach. Hr. Herzogl. Hofrath Bechſtein
a. Meiningen. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potocki a. Warſchau. Hr. Stud. Bech
ſtein a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Wünichenmeyer a. Nürnberg, Schlemmer

u. Schröder a. Magdeburg.Goläuer Löwe: Hr. Cand. theol, Gruwe a. Halle. Hr. Refer. Bretſchnei
der a. Hannover. Hr. Stad. Bender a. Singen. Hr. Kaufm. Rudolph a.
Eilenburg. Hr. Kreisrichter Scheibner a. München

Stacit eainburg: Hr. Gutsbeſ. Rogſtroh a. Marienrode. Hr. Gelehrter
Seyffert a. Plauen. Die Hrrn, Stud, Strenge a. Halle, Mehlhoſe a. Greifs
walde. Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Leipzig Büſchel a. Berlin Mittel
mann u. Tödler a. Sangerhauſen Regmann a. Nordhauſen Roſenberg a
Magdeburg. Hr. Major a. D. v. Förſter a. Poſen. Hr. and. theo!. Dr.
Mahns u. Hr. Partik. v. Strauns a. Berlin.Goläne Kugel: Die Hrru. Kaufl. Kaleb a. Berlin, Harteuß a. Stettin,
Knöchel a. Hamburg. Die Hrrn, Rent. Röhling u. Schöbel a. Bremen. Hr.

in Radovan, das Haupteorps unter unmittelbarem Befehl Liprandis
in Krajova, der rechte Flügel erſtreckt ſich bis nach Slatina, und der
linke Flügel reicht bis Podugoreſului. Ueber die wahren Abſichten die
ſes Rückzuges iſt man türkſſcherſeits noch nicht im Reinen.

An der wallachiſch-ſiebenbürgiſchen Grenze war dieſer Tage ſtark
das Gerücht verbreitet daß um Kalafat herum am 18. bis 22. d.
M. hartnäckige und mörderiſche Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und
Türken ſtattgefunden haben in Folge deren jene, von der Zweckloſig
keit ihrer Belagerung von Kalafat überzeugt, die kleine Wallachei
räumten, um das Belagerungsheer von Siliſtria zu verſtärken. Sami

Paſcha läßt n nicht e e ne e von Denach Schumla rücken. Sali Paſcha iſt am 19. d. Mts. mit 6000 am 48 „Rene e t e e i envon hier nach längerem Widerſtand weggedrängt. Man glaubt, daß Mühlenbeſ. Schirmer a. Saalfeld.die Ruſſen nun auch, nach der en der kleinen Wallachei, Tur a W e e gegrttart enna, Simnitza und Giurgevo verlaſſen und ihre Streitmacht wiſchen v. Leuſer a. Auguſtenburg e orches g. Sterndorf. Die Hrru.
Oltenizza Kalaraſch un der Dobrudſcha theilen werden. z Jaängeli u. C. H. Jängelt a. Roſtock. Hr. Partik. Schmidt a.

Am 23. d. Mts. war ein ſechs Stunden langer Kampf Tnitringer Rannnoc: Hr. Graf Dönhoff m. Sohn Königsberg i. Pr.
bei Czernawoda, der eben ſo nachtheilig für die Ruſſen Hr. Jrdull m, Frau a. England. Hr. Major v. Schmidt m. Frau u. Die

e n nete n o e len ehn ſernDer Verluſt der Ruſſen bei Crrawede kann zuf es Todte, S heim Wippe a. d. Shweh, v. Sunertod a. Neuyork. grau v. Grotthuß
Gefangene und 15 Kanonen mit Beſpannung geſchätzt werden. Die im. Schwägerin u. Frau v. Hreper m. Töchter a. Wiesbaden. Hr. Hepner
Türken, welche in bedeutender Minderzahl den Kampf gegen die Ruſv m. Fam. a. Danzig. Hr. Reg Rath Oſten a. Merſeburg.ſen ſiegreich führten, haben ebenfalls nicht unbedeutende Verluſte er motel Karni: Hr. Schieferdeckermſtr. Beuser a. Weißenfels. Hr. Drechsler

mſtr. Stahlmann a. Neuhaldensleben. Die Hrrn. Kaufl. Lehring u. Stritz

litten. Die Ruſſen hatten ſich in der Nacht ſchnell hinter Czernawoda n uzurückgezogen, und überließen den e e ewige ner a. Gosnitz Die Hrru. e Moritz a. Nordhauſen
Nachrichten aus Orſova vom 26. melden daß ſich gleich nach Singakademie.dem Abzuge der Ruſſen aus der bisherigen Cernirungslinie die Schiffs Dienstag den 2. Mai Verſammlung der Singakademie im Saale

agenten nach Kalafat begeben haben m das dort noch lagernde, zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Nöthiger Beſprechungen wegen
öfter el angehörige See en zu n wird um zahlreichen Beſuch gebeten. Der Vorſtand.

Fürſt Gortſchatoff hat an der Seite des Fe dinarſchall Paskie rwitſch die Poſition in Oltenizza am 18. inſpizirt, n eigubt Meteorologiſche Beobachtungen.
Agemein, Fürſt Paskiewitſch ſei geſonnen, Oltenizza zum Ausgangs o Aprit. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel

Funkt der bevorſtehenden Operationen zu machen. Tſrng 57 Ver. T. v r e TVom Schwarzen Meere Ueber das Bombardement von Dunſtdruc e c er. er. e. er. 2,10 Par. L.Odeſſa bringt heute die C. 3. C. nach Briefen aus Varna vom 22.Felat. Feuchtigt vt. 57 v ver 77 vd. folgendes Am 15. verließ eine Schiffsdiviſion die Stellung bei Luftwärme 6. m. R T m. R. e
Varna und trat die Fahrt nach Odeſſa an Um daſelbſt das Bom Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

e rragreBekanntmachung.
Jn Brehna ſteht die neue Poſt mit der Es wird ſofort ein Lehrling, welcher die

e ltaalt täglichen Eilenburg-Halleſchen Perſonen Drechslerprofeſſion erlernen will unter an
rege van be acht u Boh Huene re mehmbaren Bedingungen ded Nee dieIn Stelle derſelben zwiſchen Bitterfeld und Das Perſonengeld beträgt pro Perſon und weis wird Herr F. E. Spieß in der alten
Brehna ine täglche Perſonen Poſt einge Meile 5 bei 30 W Freigewicht. Poſt Leipzigerſtraße ertheilen
richtet welche Das Publikum wird hiervon in Kenntniß Das Haus Promenade Nr. 1491 in gu

aus Bitterfeld 4 Uhr früh, geſetzt. tem baulichen Stande 5 Stuben, 5 Kammern,aus Brehna 5 Uhr Nachmittags Halle, den 30. April 1854. Küche Keller, Waſchhaus c. ſchönes Brun
abgefertigt und in einer Stunde befördert wer Der Ober Poſt Director nenwaſſer großem Hof und Thoreinfahrt, ſteht

den wird. Strahl. aus freier Hand zum Verkauf.



ſtücke und die Verkaufsbedin
Diejenigen Herren Kauflu
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v eh r

meee

Leipziger
Die Leipziger Feuer Verſicherungs- Anſtalt übernimmt Verſicheru

Jnventarien, Feldfrüchte, ſowie überhaupt auf Gegenſtände aller Art
deutenden Reſerven jede zu wünſchende Garantie dar.

jemals die Verbindlichkeit einer Nachſchußzahlung aufzuerlegen

Farikgrßenſtande, ländliche
apital und die angeſammelten be

Die Prämien werden zeitgemäß billig und Feſt berechnet, ohne
Verſicherungen auf längere Zeit gewähren beſondere Vortheile.

zur Verſicherungs lengewünſchten Auskunft ſtets und gern bereit ſein

Die Agentur der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt.

Wir halten die Anſtalt
trägen und zur Ertheilung jeder

Halle, im Mai 1854.

Feuer-Verſich erungs-Anſtalt.
ngen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, Mobilien,

Uebertragung beſtens empfohlen

werden.
mit dem Bemerken

Waaren,
und bietet durch ihr Grund

daß wir zur Entgegennahme von An

W. FVürstenberg S Sohn. große Ulrichsſtraße Nr. 76.
Den Empfang

ergebenſt anzuzeigen.
meiner neuen Meßwaaren erlaube ich mir hiermit

MeinKleinſchmieden Nr. 183.
Bekanntmachung

an alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft.
Der landwirthſchaftliche Central Verein für die Provinz Sachſen und Anhalts wird ſeine

neunte General Verſammlung am 22. und 23. Mai d. J. in Erfurt abhalten. Alle Landwirthe und Freunde der Landwirthſchaft in und außerhalb der Provinz Sachſen und Anhalt
werden hierdurch freundlichſt zur Theilnahme eingeladen.

welches bei allen landwirthſchaftlichen Vereinen der Provinz Sachſen, ſo wie
unentgeltlich zu haben iſt, bemerken wir hier nur

Uhr Morgens ab) für die Beſprechung allgemeiner S

liche Programm,
auch am Eingange des Verſammlungslocals
vorläufig, daß der erſte Tag (von 8

Mit Bezugnahme auf das ausfuühr

landwirthſchaftlicher Fragen der zweite Tag (von S Uhr Morgens ab) für die Berathung der
innern Angelegenheiten des Central Vereins beſtimmt iſt. Es wird mit der Verſammlungeine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie und des Maſchinenbaues
verknüpft ſein.

Merſeburg
Die landwirthſch a

von Neibnitz.

und Erfurt, den 26. April 18514.
Eentral Direction der Provinz Sachſen und Anhalts.

von Hanſtein.

ſehr leicht und angenehm rauchend, à 2
Alten Pfälzer Cigarren Abfall,

Ernſt Vecker.
Das große Naturalien- Cabinet

im Saale des „Engliſchen Hofes“
iſt täglich von Morgens S. bis Abends
enthält die ſeltenſten und größten welche hier nochniggt Witte und in den größten Mu

7 Uhr geöffnet und
eums nicht vorhanden ſind.werden allerlei Thiere näturgetreu ausgeſtopft.

Verkauf eines Freiguts.
Die Erben der Frau Amtmann Wolff be

abſichtigen ihr zu Reinsdorf bei Artern ge
legenes, völlig ſeparirtes Freigut, zu welchem
außer den Wohn und Wirthſchaftsgebäuden
200 Morgen Land und Wieſe gehören, nebſt
vollſtändigem Jnventario der Theilung wegen
an den Meiſtbietenden zu verkaufen mit der
Leitung dieſes Geſchäfts beauftragt, habe ich
Licitationstermin auf

den 23. Mai er. Vormittags 10 Uhr
im Gaſthofe zu Reinsdorf anberaumt ünd
lade Kaufluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß die Uebergabe zu Johanni dieſes Jahres
erfolgt und die Hälfte der Kaufſumme gegen
4 Prozent Zinſen an dem Grundſtück hypothe
kariſch verſichert ſtehen bleiben kann,
erbötig bin, noch vor dem Termine nähere
Mittheilungen über die Bonität der Grund

ungen zu machen.
igen, welche die

Grundſtücke gu. in näheren Augenſchein zu neh
men wünſchen wollen ſich deshalb an den
Herrn Amtmann Wolff zu Keinsdorf
wenden.

Sangerhauſen, den 28. April 1854.
Der JuſtizRath und Notar

Heſſe.

ich auch

Die mir zugehörigen zu Ammendorf be
legenen Wohngebäude und Gärten, zunächſt
der Thüringer Eiſenbahn und der Halle Mer
ſeburger Chauſſee, ſollen im Wege des Meiſt
gebots öffentlich verkauft werden.
Hierzu iſt ein Bietungstermin am 6. Mai
Nachmittags 2 Uhr in meiner Wohnung,
Ammendorf Nr. 32, anberaumt, wozu Kauf
Wſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,

vor dem Termine die Grundſtücke und die
Verkaufsbedingungen an und eingeſehen wer
den können.

Ammendorf, den 28. Aprif, 1854.

Müller.

Gutsverkauf.
Ein ſehr hübſches und romantiſch gelegenes

Freigut mit 100 Morgen Areal, ſoll für den
Preis von 7000 verkauft und mit 3500 t

Anzählung, ſo wie alles ſteht und liegt, über
geben werden. Nähere Auskunft darüber giebt
der GüterAgent Barth in Giebichenſtein
bei Halle a/S.

Güter- Verkauf.
Eine reiche Anzahl Güter von allen Größen
in den Provinzen Sachſen Schleſien, Oſt u.
Weſtpreußen ſind mir zum Verkauf übertragen
und können deren Beſchreibungen täglich bei
mir eingeſehen werden.

Halle, den 1. Mai 1854.
Carl Paetzoldt.

Schmiede Verkauf.
Ver änderungshalber ſteht eine Schmiede mit

komplettem Handwerkszeuge und ſehr guter
Kundſchaft guten Gebaäuden und zwei Mor
gen Anpflanzung, zu einem annehmbaren Preiſe
ſofort zu verkaufen und zu übernehmen.

Das Nähere iſt bei dem Unterzeichneten zu

erfragen. David Nieolaiin Friedeburg an der Saale.
Ein in einer der frequenteſten Straßen der

Stadt Weißenfels in gutem Stande befind
liches Haus, mit gut eingerichtetem Material
Geſchäft, 6 heizbaren Stuben 4 Kammern,
2 Küchen, 2 Keller und Stallung für 2 Pferde
ſoll ver änderungshalber unter annehmbaren Be
dingungen verkauft oder verpachtet werden.

Reflektanten erfahren die Adreſſe bei Gd.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Magdeburger Chauſſee Nr. 6 iſt eine Woh
nung von drei Stuben, vier Kammern nebſt
Zubehör und Benutzung des Gartens zu ver
miethen, kann auch ſofort bezogen werden.
Näheres Markt Nr. 810, zwei Treppen hoch.

Halle den Mai 1854.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah
ren, welches die Landwirthſchaft in ihrem gan
zen Umfange gründlich erlernt hat und ſehr tüch
tig iſt, wünſcht ſo bald als möglich ein Enga
gement. Näheres Scharrngaſſe Nr. 1354 par
terre rechts.

Ein junger Mann, der in Prima der hieſi
gen Realſchule geſeſſen hat, ſeiner Militair
pflicht genügte, die Engliſche und Franzöſiſche

prache ziemlich inne hat, eine gefällige Hand
ſchreibt und im Zeichnen und der Anwendung
der Mathematik gute Fertigkeit beſitzt, wünſcht

Beſchäftigung. Nähere Auskunft ertheilt Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein gewandter Detailliſt, flotter Verkäufer,
der beſtens empfohlen wird von ſeiner ſeitheri
gen Prinzipalität, findet zum 1. Juli d. J.
eine gut bezahlte Stelle in einem hieſigen Ma
terial Waarengeſchäft.

Desgleichen ein Commis fürs Lager, Stadt
und Landreiſender und ſonſtigen vorfallenden

Arbeiten des Geſchäfts. chriftliche
Offerten nebſt Zeugniſſe nimmt Hr. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung in Em
pfang.

S Bienenverkauf.
S 80 Stück gute volkreiche Bie-

a nenſtöcke ſollen den 7. Mai bein
Schulzen in Brach witz verkauft werden.

Aechten amerikaniſchen Pferde
zahnmais in vorzüglicher Qualité em
pfingen und empfehlen

Weiſe C Pfaffe
Geeichte Brückenwaagen in allen Größen

ſind ſtets zu haben auch werden Reparaturen
ſchnell und billig beſorgt. Die uckerſite
dereien mache ich darauf. aufmer ſam, daß
ich Waagen die zeither 1 zu 50 gewogen,
eichungsfähig herſtelle.

Robert Vogel, Ober Steinthor 1518.
Süße 52r Pflaumen a 5

und 3 à t ibei ann.Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, nächſt Gott dem

Herrn Geheimen Medizinal Rath Profeſſor Dr.
Blaſius hier für die glückliche Herſtellung mei.
ner Frau von einer langwierigen Krankheit mei
nen aufrichtigſten Dank öffentlich auszuſprechen.

Auguſt Naſche in Giebichenſtein

Familien Nachrichten
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie
mit Herrn Ernſt Schmalfuß aus Erfurt
zeigen wir nur auf dieſem Wege Verwandten
Und Freunden ergebenſt an.

Elſtertrebnitz, di 30. April 1854.
C. A. Weiße,
Wilh. Weiße verw. Geb er,

geb. Wendenbürg,

Marie Gebſer,
Ernſt Schmalfußs,

Verlobte.
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